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Zum Auszug der Radikale «.
Die Differenzen in der Sozialdemokratie,

tvie sic am Sonntag auf der Stuttgarter Landesversamm -

lung explosiv und katastrophal zu Tage getreten sind, wer¬
den weitere tiefgehende Wirkungen zur Folge haben . Tie

sozialdemokratische Presse muß selbst bestätigen, daß für
die Tagwachtredakteure keines Bleibens mehr ist . Ter
Landesvorstaud sei beauftragt , eine Neubesetzung der

Tagwachtredaktion vorzunehmen und es wird hin-

zngefügt, „ das sei umso leichter möglich, als der Genosse
Keil erklärt habe , ab 1 . Oktober endgiltig aus seiner
Stellung als Chefredakteur der „ Tagwacht " auszuschei¬
den"

. Wie wir hören , will sich Herr Keil der freien
Schriftstellerei widmen . Ten radikalen Redakteuren W e st-

meyer und Krille wird der Stuhl vor die Türe ge¬
stellt : ihnen wird gekündigt . Meiden noch der Redakteur
Roßmann , der künftig das neu zu gründende Organ
in Ulm leiten soll und Redakteur Sauerbeck ,
der nach wie vor das Provinzielle bearbeiten
wird . Das Redaktionspersonal der „Tagwacht "

wird also in Bälde durch fast lauter neue Männer

ersetzt fein . Ob es diesen besser gelingt , den in der Stutt¬

garter Partei angesammelten Giftstoff von der Redak¬
tionstüre fernzuhalten , muß abgewarlet werden . Tatsache
ist , daß der letzte Sonntag kein Ruhmesblatt in der Ge¬

schichte der württembergischen Sozialdemokratie darstellt
und keine noch so geschickte Journalisterei kann den tiefen
Riß überbrücken, der sich da aufgetan hat . Mit der Ge¬
schlossenheit - und Einigkeit , von der noch in den letzten
Tagen im Hinblick auf die Reichstagswahlen die Rede war ,
muß es ganz bedenklich hapern . Tas ist auch die An¬

sicht der „Württemberger Zeitung "
, die in einem Leit¬

artikel ausführt :
Ter Sprung , der in der Partei zwischen Radikalen

und Gemäßigten sich aufgetau hat , ist zu einem fast
unheilbaren Riß geworden und die Erbitterung ist hü¬
ben und drüben stärker als je zuvor . Die Vertreter
der radikalen Stuttgarter Richtung , die in der Landes¬
hauptstadt mehr und mehr die Situation in ihrer Partei
beherrschen , sahen auf dem Parteitag ihre Felle davon-

- schwimmen und sie beantworteten die Ablehnung ihrer
Anträge damit , daß sie unter geharnischten Protester¬
klärungen den Saal verließen . Es ist Wohl das erste¬
mal , daß auf einer Landesvcrsammlung der württem -

bergischen Sozialdemokratie große Gruppen von Dele¬

gierten durch ein Exodus gegen die Beschlüsse der Mehr¬
heit demonstrierten . Ter Bruderzwist in der Partei ,

Mittwoch, den S September IS11 . 28 . Jahrg .

in dem vor allem auch der Gegensatz zwischen Stadt und
Land zutage tritt , wird durch den Auszug der 57 Stutt¬
garter wesentlich verschärft und vertieft . . . Mit der
Aufrichtigkeit eines kaudinischen Joches war cs also
diesmal noch nichts . Tie Unterlegenen zeigten nicht
die Selbstverleugnung , die eine Niederlage mit Würde
ertragen lehrt . Sie warfen neuen Zündstoff in die Par¬
tei und der Kamps zwischen rechts und links wird nun¬
mehr nach aller Voraussicht mit noch größerer Schärfe
weitergeführt werden.

Tas „Stuttgarter Neue Tagblatt " spricht von einem
Sedan für die Radikalen und das „ Deutsche .Volksblatt "

faßt seine Eindrücke wie folgt zusammen : „ Wenn eine
Partei sich so mit ihren eigenen Worten und Taten in
Widerspruch setzt wie die Sozialdenrokratie , dann zeigt
sie nur , daß die Urteilsfähigkeit zu jenen Eigenschaften
gerechnet werden muß , die nicht bei ihr zu finden sind,
daß ihren Anhängern vielmehr jedes selbständige und ruhige
Urieil abgeht .

"
«

Unter den Protestlern , die die Landesversammlung
verließen , befand sich auch Klara Zetkin , die Mitglied
des Landesvorstandes ist, ferner ein Mitglied des Landes¬
ausschusses . Tie Unterlegenen halten sich übrigens noch
keineswegs für endgültig besiegt . Auf heute Abend ist
eine Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen Ver¬
eins Stuttgart ausgeschrieben mit der Tagesordnung „ Un¬
sere Stellungnahme zur Landesversammlung .

" Für W e st-

meyer ist der Kampf, der bisher seinem Ehrgeiz diente,
jetzt ein Kampf um die Existenz geworden. Ter Antrag ,
der ihm das Genick brach, war von der Rentlinger
Genossin Schradin u . Gen . gestellt. Er spricht dem Ge¬
nossen Westmepcr die „ schärfste Mißbilligung "

darüber aus , daß er „ die in der Redaktion bestehenden
Differenzen , die vor dem Landesverstand auszutragen wa¬
ren , nicht nur durch breiteste Erörterungen in Stutt »

garter Parteiversammlnngen , sondern auch durch die Ver-

,
'ielfältigung vertraulickwr Schriftstücke und zuletzt durch die
Drucklegung der auf der Laudesversammlung verbreite¬
ten Broschüren zn einem Parteiskandal schlimmster Sorte
gestaltet hat , an dem die Gegner der Arbeiterklasse ihre
r-elle Freude haben müssen . Tie Landesversammlung ver¬
urteilt ein solches Verhalten auf das entschiedenste und
bezeichnet es als unvereinbar mit den Rücksichten , die ein

Soz - aldemokrat den Interessen seiner Partei schuldig ist .
"

Unserem gestrigen Bericht tragen wir noch die Wall-
len zum Landesvorstand nach : In den Landesvorstand

wurden gewählt : Hildenbrand als Vorsitzender
mit 249 Stimmen , Wasner als Parteisekretär mit 286
Stimmen ; ferner als Beisitzer Frey , Fischer-Stuttgarts
Fischer-Cannstatt , Harder und Frau Müller ; außerdem
wurden , da durch einen Beschluß der Landesversammlung
die Zahl der Beisitzer von 5 auf 7 erhöht worden war, ,
noch weiser in den Ausschuß berufen : Kurz-Reutlingen
und Göhring -Ulm . — Mit dem Antrag , der die Katastrophe
herbeisührte, hat es folgende Bewandtnis : Tie Stntt -
zarter Sozialdemokraten , die in ihrer Mehrheit radika¬
ler sind, als die Landespartei im Ganzen , verlangten für
die „Schwäbische Tagwacht " die Einrichtung einer Preß -
kommission , deren Mitglieder zu zwei Dritteln von den
Stuttgartern gewählt würden . Darnach wäre die „Tag¬
wacht " wahrscheinlich schlechthin ein radikales Organ ge¬
worden , was sie jetzt nicht ist . Demgegenüber verlangte
der Landesvorstand , daß e r die Haltung der „ Tagwacht "
konrtolliere . Schließlich wurde ein vermittelnder Beschluß
gefaßt , wonach eine Preßkornnnssion , gewählt von den Ge¬
nossen des 1 ., 2 . und 4 . Wahlkreises, gemeinsam mit
dem Landesvorstand über die Haltung der „Tagwacht "
und die Anstellung des Personals zu entscheiden haben.
Tie Minderheit war aber damit nicht einverstanden und
protestierte in der gestern geschilderten Weise .

Deutsches Reich.
Der Korrgretz des Bundes der Industriellen

wurde am Montag in Dresden eröffnet . Nach Erstatt¬
ung des Geschäftsberichts, Vorstandswahl und Statuten¬
änderung beschloß der Kongreß einstimmig eine Reso¬
lution zur Pensionsversicherung der Privat¬
angestellten . Darin erklärt sich der Bund damit ein¬
verstanden, daß die Versicherung in der Form einer Son¬
de ror g a n is a t i o n ohne Reichszuschuß durchgeführt
werde . Ter Bund ist der Neberzengung , daß die Sonder¬
kasse geeignet ist, das Standesbewußtsein der Angestellten
zu stärken und sie damit von dem Versinken in radikal-
politische und gewerkschaftliche Anschauungen abzuhalten .

*
Ern säbelraffelnser General .

Ein französischer General hat eine Broschüre
erscheinen lassen , die den Titel führt : „Müssen wir
uns vor Deutschland fürchten ?" Der Zweck der
Broschüre ist , wie ihre Aufschrift ergibt , den Franzosen
den Irrwahn Zu nehmen , als hätten sie einen Kampf
mit Deutschland zu scheuen . Nicht Frankreich , — Deutsch-

Der Mensch rechnet immer das. was ihm fehlt, dem Schicksal
doppelt so hoch an . als das . was er wirklich besitzt.

Gottfr . Keller .

Doraliese von Freilingen.
Von Helene non Mühlan .
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Nicht, daß dieser andere ihn seine Abhängigkeit von
den Eltern hätte fühlen lassen — nein — dazu war er
zu indifferent und vielleicht auch zu anständig . — —
Er hatte überhaupt gar nichts ihm gegenüber gewollt ,
dieser hochmütige Bruno von Pirono - hatte während
der Ferienzeit , die sie beide im Pironoschen .Hanse ver¬
brachten, neben ihm hingelebt — wie er neben jedem
einzelnen seiner andern Gefährteil , der ihn nicht beson¬
ders zu interessieren vermochte, dahingelebt haben würde
— war allein Streit aus dem Wege gegangen , hatte ein
heftiges Wort stets nur mit einem Lächeln h-eantwortet
und hatte doch durch seine ganze Art eine tiefe , große
Kluft zwischen ihnen .geöffnet, solch eine Kluft , die sich
nie schließen , „die gich nur vergrößern , vertiefen kann .

Und daun war bald die Zeit gekommen, in der der
junge , mittellose , von der Güte der Verwandten lebende
Offizier gftaubte, .die Schnarch des „ Unterhaltenwerdens "

nicht länger ertragen zu können . — Auch glaubte er
zu fühlen, daß Kräfte in ihm schlummerten, die in sei¬
nem jetzigen Stand nie znm Leben erwachen konnten -
und — schnell in seinen Entschlüssen — schrieb er dem
staunenden , alten Herrn aus Pirono einen Brief , in dem
er nur Auszahlung eines winzigen , ihm eigenen Ver¬
mögens bat , um in der Lage zu sein, ein Studium Ku
ergreifen . .

Er war auf Kämpfe vorbereitet — er glaubte , daß
man ihm jetzt, bei dieser Gelegenheit , die Wohltaten , die
man ihm erwiesen, Vorhalten würde — aber seine Ver¬

mutungen trafen nicht ein . Man legte ihm keinen Stein
,in den Weg — man hörte seine Pläne an — zuckte die

" . aewäbren — icr, man half ihnr —

man verpflichteteinan erleichterte ihm das Studium —
ihn zu . neuem Dank . — —

- Mer die bösen Gefühle gegen seine Wohltäter
wollten sich , nicht töten lassen in seiirer Brust — er trug
sie mir sich — wie man auch eine lästige Krankheit er¬
lragen muß , wenn keine ärztliche Kunst sie zu heben ver¬
mag — und er litt unter ihnen — war zuzeiten ihr Sklave
— und fühlte sich nur dann frei von ihnen , wenn er
die Pirouos mied, wenn er mit seinen Büchern — seinen
Plänen und .Hoffnungen ein stilles , fast einsiedlerisches
Leben führte .

Tie Stellung Ns Seelsorger der Gemeinde Pirono
hatte ihm zuerst nicht behagen wollen — dann aber -- —

Ah — und nun war jene Zeit gekommen, da die junge
Baroneß mit ihr all die neuen , halb ehrgeizigen , halb
wirklich ries empfundenen Wünsche und Hoffnungen in
fein Leben gekommen waren .

Er liebte die herbe, spröde Doraliese von Frei -
liugen ! Als Junge hatte er . sie geliebt — hatre sie dann
eine Weile lang fahren lassen — wie wohl auch ê n §ind ,
wenn es im festen Besitz eines Spielzeugs ist . leicht davon
ermüdet wird — und begehrter sie nun , da sie sich von
ihm abgewandt , zum zweiten Males

Und zugleich mit der Baroneß begehrte er gas an¬
dere — das , was er den Pirouos nicht gönnte : den Be¬
sitz ! jund wiewohl er sich sagen mußte , daß dieser Besitz
auch für ihn eine Quelle von Sorgen , Unbehagen , Kamps
und Not werden mußte — so begehrte er ihn dennoch,
dennoch — — und — —

Oh , >er würde seinen Weg finden , dessen war er sicher
— und er würde ihn doppelt sicher finden , wenn solch
ein prachtvoll starkes, gesundes , festes Geschöpf neben ihm
stand ! - Und darum die zähe Geduld - das immer
neue Werben mir dem vernichtenden Resultaten —
die immer - - nÄch jeder Enttäuschung neu ausslammende
Hoffnung - rmd darum jetzt — nach den unerwarteten
Ereignissen ans Pirono die leise Freude in seiner Brust ,
diese Freude , die mit Schadenfreude oder eigentlich unedlen
Gedanken nichts zu tun hatte — die nur der neu erwachten
Hoffnung , daß sie jetzt, jetzt endlich, gefügig werden würde,
Mtspmng .'

.Und während sich Nun Koväliese von Freilingen ihrem

Leben, das kein Leben mehr war , von Tag zu Tag un¬
williger fügte - - und währerrd ihre Gedanken sich immer
im selben engen , quälenden Kreis , um das , was sich auf
Freilingen ereignet hatte , drehten — und während Pies«
armen , verzweifelten Gedanken in all ihrer Ohnmacht
nach irgend „ etioas"

, nach irgend „ jemand " suchten , der
sie ablenken sollte — der ihrem so armen , dürftigen Leben
einen andern Inhalt geben sollte — während dieser Zeit
der Schwäche und Verzweiflung hatte der junge Pfarrer
von Pirono endlich den Mut gefunden , einen seiner vielen
Briefe an die Baroneß wirklich an sie gelangen zu lassen.

Aber keiner von jenen schönen , edlen und patheti¬
schen Briefen , an denen er sich selbst berauscht hatte , war
es , den er ihr sandte . Nein — — denn wenn auf soW
einen Brief keine Antwort erfolgte , dann würde der Bruch
zwischen ihnen ein endgültiger , unheilbarer sein — das
halte er sich wohl überlegt . Von einer altdern Seite mußte
er sie fassen — von einer Seite , auf die ein Mädchen
von Toralieses Arc wohl immer einging , immer entgehen
mußte . Ihr Mitleid wohlte er erregen — an ihre Güte
appelieren — und — so rechnete er sich aus — - :
die Untätigkeit wird ihr die Tage unerträglich lang er¬
scheinen lassen — sie wird sich also freuen , wenn ich ihr
die Hand biete zu einer Beschäftigung , einer segensreichen
Beschäftigung !

Und es erwies sich, daß der junge Pfarrer von Pirono
richtig gerechnet — zum erstenmal bei Doraliese von'

Freilingen richtig gerechnet hatte . —
Der . November ging seinem Ende zu und die weiß:

Schneedecke , dis sich eine Weile lang so wundervoll still
und ernst und rein über Freilingen und Pirono aus¬
gedehnt hatte , so daß . Doraliese — stunden- , , tagelang von
ilirem Fensterch-m aus auf dieses Bild des liefen Friedens
hatte .blicken können, diese stille, schöne, reine Decke war
eines Tages verschwunden gewesen — einfach fort so
als wäre sie - rfte gewesen, und . an -ihrer Stelle lagen nun
graue , schlammige Klumpen vom schmelzenden Schnee -
an ihre Stelle war jenes , häßliche, dunkle, trostlose No-
vemberbild getreten , aus das man nicht blicken kann, ohne
von einem eigenen dunklen , quälenden Gefühl ergriffen ,
zu. werden,.

-! !

.(Fortsetzung Mt .).



sand würde bei einem Kriege alles aufs Spiel setzen .
(Deutschland ist ein Koloß yuf tönernen Füßen , den ein
Krieg ins Wanken bringen und stürzen würde , meint der
General . Zum Beweise für diese Behauptungen erinnert
er zunächst an die Verbrüderung der deutschen und der
französischen Sozialdemokratie , und an die glänzende Auf¬
nahme , die am 30 . Juli d . I . den französischen „ Cegö-
tifterr" in Berlin zuteil wurde . Er sagt : „ Im Kriegs¬
fälle würde in Paris vielleicht ein Aufstand, gewiß aber
^ ne Revolution in Berlin ausbrechen .

" Daß deut¬
sche sozialdemokratische Führer den Franzosen damals die
Ohnmacht ihrer Partei , einen Krieg zu verhindern , frei¬
mütig eingestairden haben, — davon hat der französische
General offenbar nichts gehört . Außerdem prophezeit der
politisierende General für den Kriegsfall auch noch einen
Aufstand der Elsaß -Lothringer , Polen und Schleswigs
nsw. Wir glauben aber , unseren Lesern genügen schon
diese Proben .

Born Bodcnsec» 4 . Sept. Für die Konstanzer
R e i ch s t a g s e r s a tzw ah l hat das Zentrum den Land -
gcrichtsdirektor Tr . Freiherrn von Rüpplin und die
Nationalliberale Partei den Landtagsabgcordneten Her¬
mann Schmid in Singen als Kandidaten ausgestellt.
Tie Fortschrittliche Volkspartei hat beschlossen, für den
nationalliberalen .Kandidaten einzutrcten .

Neustadt a. d . H., 3. Sept. Ter Ausschuß des
» Verbandes Rheinpsälzischer Weinhändler in Neustadt

hatte , wie bereits gemeldet, angeregt , die Regierung der
Pfalz möge darauf hinwirken, daß für dieses Jahr jede
Zucke r u ng der Pfalzweine unterbleibt , weil es sich
um eine vorzügliche Qualität handele, die man im Natur¬
zustände erhalten müsse . Tie Landwirtschaftliche Kreis -
Versuchsstation Speyer hatte deshalb auf gestern Nach¬
mittag 3 Uhr die Fachkorporationen der pfälzischen Wein¬
branche, sowie die amtlichen Sachverständigen zu einer
unverbindlichen Besprechung nach Neustadt a . d . Haardt
eingeladen . Es waren im ganzen etwa 60 Personen . Die
eingehende zweistündige Debatte ergab das einmütige Re¬
sultat , daß der 1911er ein guter Jahrgang sei und daß
derselbe, sofern nicht elementare Katastrophen eintreten ,
nicht gezuckert werden darf , gleichviel ob Rot - oder
Weißwein . Tie Kgl - Regierung der Pfalz wird gebeten,
die übrigen Bundesstaaten freundlichst zu ersu¬
chen , ihrerseits zu veranlassen , daß auch in den anderen
deutschen Weinbangebieten in gleicher Weife vorgegangen
wird .

Kiel, 4 . Sept . Ter Erzherzog Thronfolger Franz
Ferdinand ist um 4 .50 Uhr hier eingetrosfen ; eine
Stunde früher war der Reichskanzler angekommen.
Es fand großer Empfang statt . Der Kaiser trug öster¬
reichische Uniform , der Erzherzog deutsche Marineuniform .
Der Kaiser geleitete seinen hohen Gast an Bord der
Hohenzollern , wo der Erzherzog mit Gefolge Wohnung
nahm , Tie im .Hafen liegenden Schiffe salutierten mit
21 Schüssen .

Berlin » 4 . Sept. Heute Vormittag hat der Bot¬
schafter Cambon die neuen Vorschläge seiner Regierung
dem Staatssekretär v . Kid er len überbracht , lieber das
Ergebnis der Verhandlungen verlautet noch nichts .

Berlin » 4 . Sept . Tie Nordd, Allgem. Ztg . gibt be¬
kannt , daß der Staatssekretär des Innern an etwa 60
Vertretungen von Handel , Industrie und Landwirtschaft
Einladungen zur Teilnahme an einer mündlichen Erör¬
terung darüber gerichtet hat , wie die im Reichsamt des
Innern zusammengestellien Nachrichten für Handel und
Industrie noch mehr als bisher den Zwecken unseres Er¬
werbslebens dienstbar gemacht werden können. Zu der
Besprechung die am 29 . Sept . ds . Js . in Berlin stattfindet ,
werden auch Vertreter der Presse als Sachverständige zu¬
gezogen werden.

Hannover» 4 , Sept . Zur Leitung des hiesigen kö¬
niglichen Theaters ist der bei der Intendanz in Stuttgart
tätig » Freiherr v . Puttkam er berufen worden .

Stettin , 5 . Sept. Infolge durch die Marokkover¬
handlungen entstandener Kriegs schwützerei wurden
auf der hiesigen Sparkasse innerhalb drei Tage über
eine halbe Million Mark abgehoben.

Ausland .
Brüssel, 4 . Sept. Tie Bewegung im Industrie¬

zentrum wächst sich zum Boykott aller landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse durch die Zwischenhänd¬
ler und Konsumenten aus . Tie Fleischer beschlossen, von
heute ab zu feiern . Die Hausfrauen wollen am Mittwoch
nach Brüssel gehen, um zu demonstrieren . Tie Bürger¬
meister des Industriegebietes verlangen Won der Regier¬
ung Aufhebung der Lebensmittelzölle .

Petersburg , 5 . Sept . Ter Direktor des Ge¬
fängnisse s in dem der Mörder des Ministers Plehwe
nntcrgebracht ist , wurde von einem Menschen, der sich bei
ihm zum Besuch anmelden ließ, erschossen .

Newyork , 4 . Sept. In der Stadt Mexiko kam
es zu Z u s a m m e n stö ßen zwischen Anhängern der Prä¬
sidentschaftskandidaten Madero und Rehes . General
Rehes selbst wurde bei dem Versuch , eine Ansprache zu
halten , mit seinen Begleitern mißhandelt und beraubt .
Truppen und Polizei wehrten die Menge nur schwächlich
ab ; es gab fünf Tote und fünfzig Verwundete . In Ver¬
bindung mit einem neuen Magonistcnkomplott
kam es zu sechs Verhaftungen .

Württemberg .
Ein neuer Schwindel. In der letzten Zeit wurden

einer Reihe Stuttgarter Fernsprechteilnehmer seitens ei¬
nes Unberufenen sogenannte „ TofenfernhSrer " zum Zweck
der Anbringung an den staatlichen Fernsprechapparaten
zuni Kauf angeboten . Ferner wurde bei einem Fernsprech¬
teilnehmer von einem Unbekannten , der vorgab , nach dem
Fcrnsprcchapparat sehen zu müssen , ein Trockenelement
entwendet . Ten Fernsprechteilnehmern wird - empfohlen,
von den Perwnen , die sich als Beauftragte der Tesegraphen -

verwaltung ausgehen , die Vorzeigung der Ausweiskarte
zu verlangen , mit der die Mechaniker und Arbeiter der Te¬
legraphenverwaltung ansgestattet sind. Ein Anbieten von
Apparaten durch Angestellte der Telegraphenverwaltung
findet nicht statt . Auch ist es den Fernsprechteilnehmern
nicht gestattet, selbstbeschaffte Apparate an die staatlichen
Einrichtungen anzuschalten.

O

Beleuchtung der Haustreppen . Mit jedem Tag
tritt gegenwärtig die Tnnkelheit etwas früher ein und
damit die Verpflichtung , Treppen bczw . Flur rechtzeitig
und genügend zu beleuchten. Im Falle der Unterlassung

- haftet bei einem Unglücksfall der zur Beleuchtung Ver¬
pflichtete dein Verunglückten gegenüber für den ganzen
entstandenen Schaden . Darum raten wir : eher etwas
früher als zu spät für Beleuchtung besorgt zu sein.

»

Stuttgart , 4 . Sept . Am Samstag tagte hier im
Ralhaus unter dem Vorsitz seines Vorstandes A . Lvrgus -
Eisenach der Ausschuß des Deutschen Po molo -
genvereins . An die Versammlung schloß sich ein Früh¬
stück im Rathauskeller an , das der württembergische Obst-
Lauverein den Herren gab und daran ein Besuch der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim . Van hier begaben
sich die Herren nach Friedrichshafen , wo jetzt die Haupt¬
versammlung des Deutschen Pomolagenvereins stattsindet .
Als Versammlungsort für die nächstjährige Hauptversamm¬
lung ist Bonn bestimmt.

Göppingen, 4 . Sept. Tie abermalige Milch -
Preiserhöhung veranlaßtc die sozialdemokratischePar¬
tei und die Vereinigten Gewerkschaften zu dem Beschluß,
bei dein Konsum-Verein und der Stadtverwaltung um
Abhilfemaßnahmen vorstellig zu werden , die sich auf eine
Zentralisierung des Milchverkaufs beziehen. Außerdem
wjrd für die Erwachsenen -der Milchstreik und der Ueber -
gang zu Milchersatzmitteln empfohlen.

Nah und Fern .
Neues zue Schiemangk -Affäre

wissen die Berliner Montagblätter zu berichten. Nach die¬
sen offenbar behördlichen Mitteilungen haben jetzt die fort¬
gesetzten Ermittelungen der Kriminalpolizei in die bis
jetzt dunkle Angelegenheit Licht gebracht. Es steht fest,
daß die Flucht des Grafen aus dem Untersuchungsgefäng¬
nis zu Heilbronn von langer Hand vorbereitet war . Außer
dem verhafteten Gefängnisaufseher wirkte mit der „ Pri¬
vatsekretär" des Grafen , der frühere Schlächter Alberts ,
die Geliebte des Hochstaplers Laila Allen dorf , der
Chauffeur Iürge n s aus Charlottenburg und dessen Ehe¬
frau . Tiefes Ehepaar , das jetzt in Berlin vernommen
wurde, hat ein Geständnis abgelegt : es vermittelte
den Verkehr des Verhafteten mit der Außenwelt .
Es empfing seine Briefe , die der ungetreue Aufseher
Metzger aus die Post gab und sandte Briefe und Pakete
ab , die der Gras von Helfershelfern bekam . Schiemangk
kannte das Paar schon von früher her . Es besuchte ihn
auch wiederholt im Spreewald , bis Schiemangk dort fest--
gen -ommen wurde . Die Brief -, an den Kriminalkommissar
Tr . Ko pp schrieb Schiemangk schon im Untersuchungsge¬
fängnis , versah sie dort mit Adresse und Freimarke und
sandte sie postfertig an Jürgens mit der Weisung, sie
in einen Kasten zu stecken , sobald er telegraphische An¬
weisung erhalte . — Auch diesen vielsagenden Schnldbe-
weisen gegenüber bleibt Metzger beharrlich beim Leugnen .
Es wird ihm nichts nützen : sind wir des Passyprozesses
„ verlustig" gegangen , ein Prozeß Metzger ist uns sicher .

Das Ehepaar „de Passy ".
Tie Mendorf lernte Schiemangk schon vor Jahren

in Newyork kennen. Im vergangenen Jahre lraf er sie
nach Verbüßung einer längeren Gefängnisstrafe in Char¬
lottenburg wieder. Später zog sie mit Schiemangk zusam¬
men . Sic lebten als Graf und Gräfin de Passy auf gro¬
ßem Fuß . Laila Mendorf hatte ein Verhältnis mit ei¬
nem reichen mexikanischen Plantagenbesitzcr , der ihr mo¬
natlich 1000 M schickte, das kam Schiemangk gelegen. Er
hatte jetzt immer Geld, weil die Mendorf ihm alles opferte,
konnte sich also kleine Schwindeleien spare» und seine
ganze Aufmerksamkeit auf einen großen Schlag richten.
Hiermit war der Ankauf des Schlosses Stettenfels bei
Heilbronn gemeint . Schiemangk brachte ein Konsortium
zustande, das bereit war , ihm bei der Auflassung eine
Hypothek von 170000 Mark zu geben . Sein und seiner
Geliebten Leichtsinn vereitelten die Durchführung des groß¬
angelegten Schwindels . Beide verjubelten alles . So kam
es, daß „ Graf de Passy" nicht imstande war , zur rechten
Zeit die Auflassungsgebnhren beizubringen . Tie Auf¬
lassung verzögerte sich . Tie Mitglieder des Konsortiums
wurden stutzig und erkundigten sich nach dem Schloß¬
käufer. Tie erste Auskunft siel glänzend aus , denn sie
rührte von dem Privatsekretär des Grafen , dem Mit¬
schwindler Alberts her. Ein Geldmann aber war vor¬
sichtig genug, auch die Kriminalpolizei zu befragen . Nach
seiner ersten Flucht und Wiederverhaftung im Spreewald
setzte Laila Mendorf alles daran , ihren Geliebten zu be¬
freien . Jetzt bedauerte sie , nicht gespart zu haben. Leicht¬
sinnig hatte sie alles für Garderobe , Schmucksachen , Essen
und Trinken verbraucht . Wie sie lebte, dafür ist bezeich¬
nend, daß sie nicht weniger als 4 0 PaarSchu he besaß.
Aber sie wußte sich zu helfen. Sie verkaufte ihre kost¬
bare Einrichtung und verwandte von dem Erkös einen
erheblichen Teil zur Befreiung des Grafen . Auch Al¬
berts erhielt Geld . Aus ihrer Wohnung meldete sie sich
unbekannt ab , unangemeldet hielt sie sich dann bei einer
Portiersfrau in Charlottenbiirg auf und auch bei den
Ettern Schiemangks , bis sie zur Befreiung des Geliebten
nach Heilbronn fuhr . Einen Koffer niit seiner Kleidung
hatte sie ihm bereits geschickt und für offene Türen sorgte
der bestochene Gefängnisaufseher . Das flüchtige Paar reiste
über Tuisburg und Hüll nach London und von dort nach
Amerika , wo es sich alsdann trauen ließ . Ihre Koffer
konnten in Hüll aufgehalten werden.

Masfenerkrankung bei den Siebever«.
Stuttgart , 4 . Sept . Beim 7 . Infanterieregiment

in der Moltkestraße sind zirka 150 Mann an eineem

Tarmkeiden erkrankt , dessen Ursache noch nicht
gefunden ist . Keiner der Erkrankten schwebt in Lebens¬
gefahr . Alle Vorsichtsmaßregeln sind getroffen .

Zu dm Massenerkrankungen in der Moltkestraß : ver¬
lautet weiter : Sämtliche Spcisesäle sind mit Kranken, die
eine Gesamtzahl von 160 Mann umfassen, belegt. Auch
im Zimmer 62 „ vom Bau " sind erkrankte Leute unter¬
gebracht. Ter Verkehr mit dem Publikum ist ge¬
sperrt . Ter Oberst des Regiments und der Brigade¬
kommandeur rvaren gestern in der Kaserne anwesend und
der kommandierende General und der Divisionskomman¬
deur werden heute von den Verhältnissen Augenschein neh¬
men . Tie Mannschaften . dürfen das Kasernentor nur ge¬
gen die Bescheinigung einer dienstlichen Verrichtung ver¬

blassen. Auch im Verkehr der Einjährigen und der Offi¬
ziere ist die gleiche Vorsichtsmaßregel getroffm .

Der Tod i« de» Bergen.
Tie siebzehnjährige Mizzl Steiner aus Mürz¬

zuschlag ist vom Tanielsteig auf der Rax abgestürzt und
tot geblieben.

An der Punta E nun m a in den Dolomiten ist Dr
Pienner aus Charlottenburg abgestürzt . Et
wurde zerschmettert aufgefundm .

Im Zillertal stürzte der Vikar Pracker aus
Westfalen bei einer Tour ab . Auf dem Totenkirch el

. im Kaiscrgebirge verunglückte der Münchener Tourist Hel¬
fer . Beide sind schwer verletzt .

Durch zündelnde Kinder
sind in dem auf dem Thüringer Wald gelegenen Ort
Wittgen dorf sechzehn Gebäude eingeäschert
worden . Ein Kind kam in den Flammen um ,
ebenso ein Knecht , der beim Rettungswerk tätig
war . eine weitere Person wurde schwer verletzt.

Weitere Nachrichten :
Nach einer Tauffeierlichkeit in Sa lach OA . Göp¬

pingen gerieten einige Italiener in Streit . Ein 25-
jähriger italienischer Ziegeleiarbeiter griff zum Messer und
lach den 24 Jahre alten Maurer Pivitori ins Herz,
daß er tot zusammenbrach . Ter Mörder wurde verhaftet.

In Voll OA . Göppingen war der 49jährige Bauer
Staib in seiner Scheuer auf der obersten Bühne mit
Garbenaufziehen beschäftigt, als er durchbrach und in die
Tiefe stürzte . Er ist seiner: schweren Verletzungen er¬
legen, ohne wieder das Bewußtsein erlangt zu haben.

Am Sonntag ließ sich von dem abends 8 . 12 Uhr irr
Balingen abgehenden Eilzug bei Engstlatt der 18
Jahre alte Friedrich Schmid aus Ostdorf überfahren . Dem
Selbstmörder wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt , srdaß
der Tod auf der Stelle eintrat .

In Schöneberg brach aus dem Stätteplatz durch
Brandstiftung Großfeucr aus , das auch den Kirchhof
de r Zwölfapostelkirche ergriff und die Bepflanzung
vieler hundert Gräber zerstörte . Hügel und Bäume sind
verbrannt .

Nachdem in Tnderstadt ein Großfeuer am
13 . August 46 Häuser und 87 andere Gebäude eingeäschcrt
hat , steht jetzt wieder am Obertor in der Nähe der
katholischen Kirche ein ganzer Stadtteil in Flam¬
men . Bis 6 Uhr abends waren zwölf Häuser abge¬
brannt . Infolge Dürre und Wassermangel greift der
Brand weiter um sich .

In der Stockholmer Vorstadt Hagavnnd tö¬
tete ein verwitweter Arbeiter seine vier Kinder im
Atter von 2— 9 Jahren mit einem Rasiermesser und
beging darauf Selbstmord . Das Motiv der Tat ist
unbekannt .

Zwei R i ese nb r än d e Mrnichtetm in G . asgow
ein Engrosgeschäst eines Konsumvereins und einen
großen Komplex mit Spezerciwaren - , Schuh- und Schreib¬
warengeschäften- Ferner fielen eine Rollschubbahn
und ein Restaurant dem Brand zum Opfer .

LrrftschiffahrL.
Ei« neuer Klieger-Höherrrekord.

Paris , 4 . Sept . Der Aviatiker Garros hat lMte
einen neuen Höhenrekord aufgestellt, wobei er 42S0 Meter
erreichte.

*

Des Luftschiffers letzter Grus;.
Am Weserteich bei Bremerhaven ist von einem

Schüler eine Flaschenpost gefunden worden , die aus
der Nordsee angespült ist . Sie enthält folgenden Zettel :
Tie letzten Grüße den Angehörigen und Freunden sendet
Rommler , Leutnant im Jnf . -Regiment Nr . 70 in Saar¬
brücken , Führer des Ballons „Saar "

. Tie Schrift läßt dem
Hannoveranischen Kurier zufolge erkennen , daß sie in höch¬
ster Gefahr niedergeschrieben wurde . Es steht außer Zwei¬
fel , daß dies das letzte Zeichen des im Frühjahr verun¬
glückten Ballonführers ist.

GerLchtsaal .
Stuttgart , 4 . Sept . Hinter verschlossenen Türen

wurde gegen die Möbelbeizersehefrau Elisabeth Maltr¬
in ger von hier wegen Kuppelei verhandelt . Das Urteil
der Strafkammer lautete auf 3 Monate Gefängnis , unter
Anrechnung von zwei Monaten 15 Tagen Untersuchungs¬
haft .

^ Stuttgart , 4 . Sept. Unter Ausschluß der Oeffent-
Uchkeit wurde der ledige Schreiner Alfred Maier von
hier wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 8 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Er hatte sich in schamloser Weise an zwei
achtjährigen Mädchen vergangen .

Vermischtes.
Zur Geschichte der Lotterie .

Bon W . Widmann .
Dam Glückspiel wurde schon in grauer Vorzeit eifrig

gefrönt , lieber den alten Germanen hatte (nach Tacitus )
die Spielleidenschaft - eine solche Gewalt , ixiß er imstande
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